
Albbruck/Wutöschingen – Das
Land Baden-Württemberg investiert
5,575MillionenEuro indieZukunft der
Kinder undderenBildung imLandkreis
Waldshut. Die beiden Gemeinschafts-
schulen inWutöschingenundAlbbruck
bekommen mehr Platz für ihre Schü-
ler. Darüber informieren die beiden
Landtagsabgeordneten Niklas Nüssle
(Grüne) und Sabine Hartmann-Müller
(CDU) in einer gemeinsamen Presse-
mitteilung.

Schule mit Leuchtturmcharakter
Niklas Nüssle, der als Gemeinderat sei-
ne Heimatgemeinde Wutöschingen
die Entwicklung der Alemannenschu-
le seit 2019 direkt mit begleite, begrüßt
die Förderung: „Das neue ‚rote Lern-
haus’, dessen Bau durch das Land nun
mit mehr als 3,7 Millionen Euro geför-
dert wird, ermöglicht es der Aleman-
nenschule, weiter zu wachsen. Das
sehr durchdachte und revolutionä-
re Konzept der Alemannenschule und
des neuen Gebäudes hat Leuchtturm-
charakter für die ganze Bundesrepub-
lik“, so Nüssle.
Auch die Förderung über rund zwei

Millionen Euro für die Gemeinschafts-
schule Albbruck sei „ein wichtiger
Schritt hin zu bester Bildung in Alb-
bruck.“ Vor Kurzem habe sich Nüssle
von Albbrucks Bürgermeister Stefan
Kaiser das Zukunftskonzept der Schule
erläutern lassen.

Anforderungen für die Zukunft
Auch die CDU-Landtagsabgeordne-
te Sabine Hartmann-Müller freut sich
über die Fördermittel für die Gemein-
schaftsschulen in Wutöschingen und
Albbruck: „Mit neuen pädagogischen
Konzepten ändern sich auch die bauli-
chen Anforderungen für Schulgebäude
– ganzbesonders bei uns im ländlichen
Raum.Mit denLandeszuschüssen kön-
nen jetzt wichtige Ausbaumaßnahmen
angegangen werden.“ Auch um Ganz-
tagesangebote unddie Inklusion auszu-
bauen, seien bauliche Veränderungen
an den Schulen notwendig.

Der Hintergrund: Das Kulturministerium
Baden-Württemberg fördert die Sanierung
und den Neubau von Schulen im Land mit
206 Millionen Euro. Insgesamt 204 Projek-
te erhalten dabei eine Förderung. Im Land-
kreis Waldshut erhalten die Gemeinschafts-
schulen in Albbruck und Wutöschingen eine
Förderung.

Landes-Förderung
für zwei Schulen

3G-Regel in der
Stadtverwaltung
Waldshut-Tiengen – Ab dem 1. Januar
2022 ist der Zutritt in alle Verwaltungs-
gebäude der Stadt Waldshut-Tiengen
nur nach Vorlage eines 3G-Nachwei-
ses gestattet. Somit dürfen nur noch
geimpfte, genesene oder tagesaktu-
ell negativ getestete Personen die Ge-
bäude betreten. Darüber informiert
die Stadtverwaltung Waldshut-Tien-
gen in einer Pressemitteilung. Es wird
empfohlen, im Vorfeld mit dem Fach-
amt einen Termin zu vereinbaren. Eine
Übersicht der Servicestellen, Ämter
und Mitarbeitenden befindet sich im
Menüpunkt Rathaus auf der Home-
page (www.waldshut-tiengen.de). Be-
sucher der Verwaltungsgebäude wer-
den gebeten, an der Einlasskontrolle
einen der folgenden Nachweise bereit-
zuhalten: Impfnachweis mit QR-Co-
de (digital aus der Corona-Warn-App/
CovPass-App oder in Papierform als
EU-Covid-19-Zertifikat); Genesungs-
nachweis (digital mit QR-Code oder in
Papierform als positiver PCR-Test, wel-
cher mindestens 28 Tage undmaximal
sechs Monate alt sein darf); Beschei-
nigung eines negativen Schnelltests,
der nicht älter als 24 Stunden ist und
von einer offiziellen Teststelle stammt
(Bürgertest, Arztpraxen, Apotheken);
Bescheinigung einesnegativenCorona-
PCR-Tests, der nicht älter als 48 Stun-
den ist. Selbsttestswerdenausdrücklich
nicht anerkannt. Alle Nachweise kön-
nen nur in Verbindungmit einem amt-
lichenAusweisdokument (Personalaus-
weis, Führerschein) akzeptiert werden.
Darüber hinaus besteht fürBesuchende
die Pflicht zum Tragen einer medizini-
schenMaske (OP-Maske, FFP2).

Klaus-Dieter Ritz verlässt Kommandobrücke der Volksbank

Waldshut-Tiengen – Zum Jahresende
verabschiedet sich Klaus-Dieter Ritz
nach mehr als 30 Jahren bei der Volks-
bank Hochrhein, davon 28 Jahre im
Vorstand, in den Ruhestand. Thomas
Hintermeier und Stefan Aust verant-
worten künftig als Vorstände die Ge-
schäfte der Bank.
Wie die Volksbank in einer Presse-

mitteilung schreibt, begann der beruf-
liche Werdegang von Klaus-Dieter Ritz
(60) bei der Volksbank Hochrhein vor
30 Jahren, also 1991 als Bereichsleiter.

Nachdem Klaus-Dieter Ritz 1992 zum
Prokuristen ernanntwurde, folgte 1993
seine Berufung in den Vorstand der
Bank, die ihren Hauptsitz an der Bis-
marckstraße inWaldshut hat. Bis Ende

2021 war er in diesem Führungsgremi-
um der Volksbank Hochrhein tätig, zu-
letzt als Vorstandsvorsitzender. Er folg-
te am1. Januar 2020 JoachimMei andie
Spitze des Geldinstituts.

Während der Amtszeit von Klaus-
Dieter Ritz habe sich die Bilanzsumme
der Volksbank Hochrhein von 513 Mil-
lionen Euro auf inzwischen knapp 1,5
Milliarden Euro erhöht, heißt es in der
Pressemitteilung weiter. Die Zahl der
Mitglieder, also dieZahl derAnteilseig-
ner der Bank, sei parallel von 17.091 auf
24.571 gestiegen. Auch die Neubauten
der Geschäftsstellen in Waldshut, Alb-
bruck und Tiengen entstanden in die-
semZeitraum.

Mehr als nur Banker
Neben seinen Führungsaufgaben an
der Spitze der Volksbank Hochrhein ist
Klaus-Dieter Ritz auch gesellschaftlich
aktiv und engagiert, so unter anderem
als stellvertretender Aufsichtsratsvor-
sitzender der gemeinnützigen Bauge-
nossenschaft Föfa inWaldshut-Tiengen.

Als Richter desHochnotpeinlichenMa-
lefiz-Narrengerichts zuTiengen schlägt
stets an Fasnachtssamstag seine große
Stunde, wenn sich die Angeklagten im
Hof des Tiengener Storchenturms für
seine Vergehen verantworten müssen.
In der Regel senkt der Narrenrichter
trotz aller Bemühungen des Verteidi-
gers den Daumen und der Delinquent
bekommt nicht nur eine Strafe aufge-
brummt, sondern muss als Wiedergut-
machung seinerMissetaten einigeRun-
den auf dem Folterrad drehen.
Als Anerkennung seiner Verdiens-

te um Förderung und Entwicklung des
Genossenschaftswesens zeichnete der
Verband Klaus-Dieter Ritz im Dezem-
ber mit der Ehrennadel in Silber aus.
Überreichtwurde sie ihmdurchRoman
Glaser, Präsident des baden-württem-
bergischenGenossenschaftsverbandes.

Der Vorstandsvorsitzende tritt
zum Jahreswechsel seinen Ruhe-
stand an. Genossenschaftsurkun-
de in Silber zum Abschied

VON K A I O LDENBURG

Verabschiedung: Roman Glaser, Präsident des Baden-Württembergischen Genossen-
schaftsverbandes, überreicht Klaus-Dieter Ritz nach mehr als 30 Jahren bei der Volksbank
Hochrhein die Ehrennadel in Silber mit Urkunde (von links). BILD: PRIVAT, VOLKSBANK HOCHRHEIN

Er setzte in Branche Akzente

Waldshut-Tiengen – Ein stattlicher,
hoch gewachsener Mann, immer
freundlich und zuvorkommend, mit
viel Herz für seineMitarbeiter und An-
gestellten. So wird Friedrich Schleith
von seinenMitmenschen beschrieben.
Jetzt verstarb der erfolgreiche Bauun-
ternehmer im Alter von 94 Jahren in
seinem Zuhause am Waldshuter Son-
nenrain. „Nach einem langen, erfüllten
Leben durfte er friedlich einschlafen“,
so hieß es imNachruf seiner Angehöri-
gen. Statt Blumenerbat sich seineFami-
lie Spenden für den Förderverein Hos-
piz, Waldshut-Tiengen.
Auch seine ehemaligen Mitarbeiter

drückten in ihrem Nachruf ihre Wert-
schätzung aus und lobten den „freund-
schaftlichen und vertrauensvollen
Umgang“ mit ihrem Seniorchef. „Mit
Dankbarkeit und Hochachtung neh-
menwir Abschied von einem besonde-
ren Menschen“, so hieß es im Nachruf,
der von der Geschäftsleitung, den Mit-
arbeitern und Rentnern verfasst wur-
de. Sein Sohn Claus Schleith, der seine
Nachfolge angetreten hat, bestätigte:
„Er hatte immer ein Herz für seineMit-
arbeiter undMitmenschen“, für seinen
Vater habe stets der Leitsatz gegolten
„Gemeinwohl geht vor Eigennutz“.
Friedrich Schleith wurde am 1. Mai

1927 in Waldshut geboren. Mit 17 Jah-
ren wurde er zur Wehrmacht eingezo-

gen und an die Front geschickt. Dabei
geriet er in amerikanische Gefangen-
schaft. Erst 1946 kehrte erwieder in sei-
ne Heimat zurück. 1952 stieg er in die
Baubranche ein und gründete ein Bag-
gerunternehmen. Zuvor betrieben sei-
ne Eltern eine Sägerei in Waldshut und
eine Kiesgrube in Kadelburg. Gemein-
sammit seinemBruderKarl entwickelte
er die Firma Schleith zumProfi für den
Bau von Großprojekten mit Kernkom-
petenzen im Tiefbau, Straßenbau und
Ingenieurbau.
1952 heiratete er Lilly Maier aus Ka-

delburg. Aus der Ehe gingen drei Kin-
der hervor, Friedrich, Axel und Claus.
SeineFrau starb 2018, ebenfalls imAlter
von94 Jahren.Danebenengagierte sich
Friedrich Schleith in vielfältiger Weise.
Er war Mitglied der Freiwilligen Feu-
erwehr und der Arbeiterwohlfahrt, er
war aktiv bei der Pflege der Städtepart-
nerschaft mit Blois dabei, er engagierte
sich in der Baugewerks-Innung, bei der
AOK, im Verwaltungsrat des Matthias-
Claudius-Hauses und imGemeinderat.
Von 1971 bis 1984 gehörte er als Mit-

glied der FDPdemWaldshuter Kreistag
an. In dieser Zeit war er auch Mitglied
des Bau- undUmweltausschusses.
„Mit Friedrich Schleith verliert unser

Landkreis einen verdienten, erfahre-
nen und überaus engagierten Kommu-
nalpolitiker, der sich kraftvoll für sei-
ne Heimat einsetzte“, schrieb Landrat
Martin Kistler in seinemNachruf. Sein
Wirken im Kreistag wurde mit der Me-
daille des Landkreises in Silber gewür-
digt. In seiner Freizeit entspannte sich
Friedrich Schleith gerne beim Angeln,
meistens in der Steina oder auchmal in
Norwegen. Dazwischen war er mit sei-
nen Freunden auf einer großen Saha-
ra-Tour.
Auch in seinen letzten Jahren war er

immer für den Betrieb da. Er holte täg-
lich die Post ab und nutzte jede Gele-
genheit, sich mit seinen ehemaligen
Mitarbeitern zu unterhalten. „Dabei
war es ihm sehr wichtig, sich über den
Auftragsbestand der Firma zu infor-
mieren und die alten Kontakte zu sei-
nen ehemaligen Mitarbeitern zu pfle-
gen“, so sein Sohn Claus Schleith.

➤ Friedrich Schleith stirbt
im Alter von 94 Jahren

➤ Unternehmer engagierte
sich in Gesellschaft

Das Unternehmen
Gegründet wurde der Betrieb im Jahre
1916 von den Brüdern Karl und Fried-
rich Schleith, zunächst als Sägewerk
inklusive eines Fuhrbetriebs. 1952
kam ein Baggerunternehmen dazu und
1962 entstand ein Werkhof in Dogern.
In diesem Jahr, 2021, war die Firma,
die inzwischen über 700 Mitarbeiter
beschäftigt, auf über 300 Baustellen in
ganz Baden-Württemberg und darüber
hinaus aktiv.

VON MANFRED D INORT
waldshut.redaktion@suedkurier.de

Der Bauunter-
nehmer Friedrich
Schleith aus Walds-
hut-Tiengen ist im
Alter von 94 Jahren
gestorben.
BILD: PRIVAT

Bühne frei für Kasper und Pinocchio
Puppenspieltage: Alle großen und kleinen Freunde des
Puppentheaters können sich freuen: Am 8. und 9. Janu-
ar kommt die Freiburger Puppenbühnewieder nach Tien-
gen in den Schlosskeller. Familienmit Kindern ab vier
Jahren sind zu den 24. Tiengener Puppenspieltagen einge-
laden. Drei verschiedene Stücke stehen auf demProgramm,
schreibt die Puppenbühne in einer Pressemitteilung. Der
„Kasper und der Drachenprinz“ wird Samstag, 8. Januar,
um 14.30 Uhr und um 16Uhr aufgeführt. Am Sonntag, 9.
Januar, um 11 Uhr steht „Wiedersehenmit Pinocchio“ auf

demProgramm. Um16Uhr geht es am Sonntag, 9. Januar,
weitermit „Kaspers Reise zu Prinz Aladin“. Die Freiburger
Puppenbühnewurde vormehr als 30 Jahren von Johannes
Minuth und KarinMinuth gegründet. Der Eintritt kostet
8Euro. Die Tageskasse öffnet circa 30Minuten vor Vorstel-
lung. Karten sind imVorverkauf in der Tourist-Information
inWaldshut und in der Buchhandlung Kögel in Tiengen er-
hältlich sowie im Internet (www.reservix.de). Restkarten
an der Tageskasse. Es gilt die tagesaktuelle Corona-Verord-
nung des Landes. BILD: JOHANNES MINUTH

Todtmoos (abö) Bürgermeisterin Ja-
nette Fuchs bedankte sich in der letz-
ten Gemeinderatssitzung bei einigen
Personen für die schnelle Einrichtung
einer Teststelle für Bürgertests in der
Todtmooser Grundschule. Katja Jasch-
ke von der Gemeindeverwaltung hatte
die Organisation zusammen mit dem
Betreiber im Vorfeld übernommen.
Volker Albiez stellte die nötigen Kon-
takte her. Schulleiter Jörg Oehler stellte
dieRäumlichkeiten zurVerfügung.Der
Dank von Janette Fuchs galt auch den
Helferinnen und Helfern einschließ-
lich der Bergwacht, die sich bereit er-
klärt hatten, in der Teststation mitzu-
arbeiten.

Bürgermeisterin
dankt Testhelfern

Wegweiser
für Senioren
KreisWaldshut –DieBroschüre „65plus
– Seniorenwegweiser“ des Pflegestütz-
punktes des Landkreises Waldshut ist
nun in der siebten Auflage 2021 erhält-
lich. Wie das Landratsamt informiert,
möchte der Landkreis mit der Pub-
likation seine Bürger auf ihrem Weg
durch das Alter informieren. Der Rat-
geber enthält Informationen, Erklärun-
gen und Tipps zu Bildung, Freizeit und
Engagement im Alter sowie zu Fragen
der sozialen Sicherungund rechtlichen
Vorsorgemöglichkeiten. Der Senioren-
wegweiser ist kostenfrei unter anderem
beim Pflegestützpunkt und den Ge-
meindeverwaltungen erhältlich.

Beratung
nur am Telefon
Waldshut-Tiengen – Die Informati-
ons-, Beratungs- und Beschwerdestel-
le (IBB) im Landratsamt Waldshut für
psychisch erkrankte Menschen und
ihre Angehörigen bietet coronabedingt
nur telefonische Beratungsgespräche.
Diese sind dafür immer während der
Woche möglich. Die Sprechstunde ist
nicht an bestimmte Tage gebunden.
Die IBB ist zu erreichen per Telefon
(07751/9151110, Anrufbeantworter) 24
Stunden täglich oder zu Bürozeiten per
Telefon (07751/86 4254). Infos im Inter-
net (www.ibb-waldshut.de).
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